
DAS ERSTE EI HORN 
Wir haben den Hufeisenkünstler Sascha Exenberger in seiner Wahlheimat, der Steiermark, besucht. 

N ormalerweise habe ich nicht so vie-
le Stücke in der Werkstatt stehen, 

' ' aber momentan hab' ich einen Lö-
wen und ein Pferd. Und noch was Großes 
- aber ich will noch nicht zu viel verraten. 
Da lassen Sie sich überraschen." Sascha 
Exenberger machte neugierig auf den Be-
such in seiner Werkstatt. Und tatsächlich: 
In St. Kathrein am Offenegg erwartet einen 
Enormes: In der Halle steht ein riesengro-
ßes Einhorn. Viereinhalb Meter hoch, um 
genau zu sein. ,,1200 Hufeisen, 7000 
Schweißnähte und 640 kg", erklärt Künst-
ler Sascha Exenberger mit strahlenden Au-

' - "  gen, als könne er es selbst noch gar nicht 
fassen, was er da geschaffen hat. Die vor-
bereiteten Fragen sind natürlich erstmal 
vergessen - und alles dreht sich um das 
übergroße Fabelwesen . . .  

RETTET DAS EINHORN Die Stadtgemeinde 
Perg (OÖ) hat ein Einhorn als Wappen-
tier - und dementsprechend auch eines aus 
Kupfer und Holz am Hauptplatz stehen. 
Nach zwölf Jahren wurde das gute Stück 
allerdings morsch und musste im Jänner 
dieses Jahres abgebaut werden. Aufgrund 
der großen Nachfrage der Gemeindemit-
glieder wurde im Mai dann unter dem 
Motto „Rettet das Einhorn" nach kreativen 
Köpfen gesucht, die bei der Neugestaltung 
des Wahrzeichens helfen sollten. ,,Ein 
Freund hat mir davon erzählt und gemeint, 
ich solle das machen. Naja, dann hab' ich 

' - "  dort angerufen und gesagt: ,Ich mach Ein-
hörner von Berufs wegen', und kurz darauf 
habe ich begonnen, das Ding zu bauen", 
schildert Exenberger den Start des Riesen-
projekts. Dass das Tier am Ende 4,50 Meter 
hoch werden würde, war zu diesem Zeit-
punkt aber noch nicht geplant, ergänzt er: 
„Immer, wenn ich einen Entwurf geschickt 
hab, hieß es: , Größer!'. Nach der Hälfte 
der Schweißarbeiten, als ich realisierte, 
wie groß das Ding wirklich wird, ließ ich 
dann einen Statiker kommen. Schließlich 
soll das Einhorn auf einem öffentlichen 
Platz stehen." Auch wenn besagter Stati-
ker zuerst seinen Ohren nicht recht traute, 
als er hörte, was er sich da ansehen sollte, 
war er mit Exenbergers Arbeit schließlich 
sehr zufrieden und nahm das Einhorn ohne 
Einwände ab. 

Vorbild für das 640-kg-Einhorn war ein 
steigendes Spielzeugpferd aus Kunststoff 
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Sascha Exenberger ist gelernter Koch, aber seit drei Jahren verwendet erfiir seine Kreationen ausscliließlich Hufeisen. 

- so wie bei allen Skulpturen des Wahl-
Steirers. Sonstige Vorlagen oder Pläne hat 
er nicht. Auf die Frage, wie er denn seine 
Arbeit beginne, meint er nur lachend: ,,Mit 
dem ersten Hufeisen." Schließlich könne 
er nicht zeichnen - er nimmt sich Tiere von 
Schleich (Anm.: Spielwarenhersteller, be-
kannt für seine naturgetreuen Tierfiguren) 
als Vorlage - und beginnt zu schweißen. 

Dabei ist der gelernte Koch eher zu-
fällig darauf gekommen, Skulpturen aus 
Hufeisen zu bauen: ,,Die Arbeit mit dem 
Schweißgerät hat mich immer sehr faszi-
niert, und vor drei Jahren, 2013, habe ich 
mir dann ein gebrauchtes gekauft. Und das 
erste, was ich zum V erarbeiten gefunden 
habe, waren die alten Hufeisen der Pferde 
meiner Freundin. Und so hat's halt ange-
fangen." 

Nach einigen Gehversuchen mit Fens-
tergittern und Blumen baute er dann auch 
prompt sein erstes Pferd in Lebensgröße, 
das er auf den Hof stellte. ,,Ein Jahr später 
meinte meine Freundin dann, das Ding sei 
ja wunderschön, aber langsam nerve es sie, 
und sie bat mich, es zu verkaufen", erinnert 
sich der Künstler mit einem Schmunzeln. 
„Ich habe dann nur gemeint, ok, aber wenn 
wir das machen, dann g'scheit - worauf-
hin ich die Website in Angriff genommen 
habe." Zwei Wochen später hatte AlrnArt 
auch schon sechs Bestellungen für Pferde-
skulpturen. 

Dass er zwei Jahren später von seinem 
Hobby würde leben können, hätte Exen-
berger nie gedacht. ,,Es ging dann alles ver-
dammt schnell. Prinzipiell ist es nicht.weit 
hergeholt, aus Hufeisen Pferdeskulpturen 
zu bauen, aber offensichtlich habe ich eine 
Marktlücke entdeckt", so der 34-Jährige. 
Davon abgesehen hat er bis dato kaum 
Mitbewerber. 

Seine Skulpturen bestehen heute natür-
lich nicht mehr aus gebrauchten Hufeisen, 
sondern aus fabriksneuen Exemplaren, die 
er direkt vorn Hersteller bezieht. ,,Am An-
fang habe ich ihm nur die Restbestände 
ab!;enommen, heute bin ich einer seiner 
besten Kunden", lacht Exenberger. Kein 
Wunder, verbraucht er doch im Schnitt 
15.000 Hufeisen pro Jahr. ,,Wobei es heuer 
schon im Juli 12.000 waren", ergänzt der 
ehemalige Koch. 

KUNDEN WELTWEIT Auch wenn Pferde·die 
absoluten Bestseller sind, baut der gebürti-
ge Salzburger auch alle möglichen anderen 
Tiere wie Hirsche, Löwen, Gämsen, Stör-
che oder Fische - ,,einfach alles, was die 
Kunden wollen". Denn Sascha Exenber-
ger arbeitet prinzipiell nur auf Bestellung. 
Schließlich lebt seine Arbeit auch davon, 
individuelle Wünsche zu erfüllen. ,,Ich be-
komme Anfragen aus der ganzen Welt. Die 
meisten natürlich aus Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz, aber zwei Pferde 






